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Montag - Kennenlernen

Die Projektwoche startete für alle Kinder der
Grundschule Karl-Lerbs-Straße in der Turnhalle.
Der Schulleiter Herr Fuhrmann begrüßte alle
Anwesenden und der Liedermacher Herr Winkel
stimmte die Kinder auf das Thema ein.

Dann ging es für die Schüler in ihre Klasse, wo zu
unterschiedlichen Themen zum Schulweg gearbei-
tet wurde. 19 Kinder aus den 3. und 4. Klassen
trafen sich mit dem Team von SpielLandschaftStadt

in einem Förderraum. Es wurde erstmal bespro-
chen, was in der Woche geschehen soll und was
geplant wurde.

Zum Kennenlernen wurden 2er Gruppen gebildet
und ein Steckbrief ausgegeben. Die Kinder inter-
viewten und fotografierten sich gegenseitig.  Es
folgte eine Vorstellungsrunde, in der die Kinder
den jeweiligen Partner vorstellten.

Die Kinder interviewen sich gegenseitig und fragen sich nach
Lieblingspflanzen und Lieblingsspielen

Im zweiten Schritt zeigten die teilnehmenden
Schüler wo sie wohnen und erzählten, welchen
Schulweg sie haben. Es zeigten sich zwei Haupt-
schulwege und die Gruppe wurde nach diesen
beiden Wegen unterteilt.

In den Gruppen wurde erarbeitet, was schön und
was nicht schön an den Schulwegen ist.

Eifrig wurde in den Gruppen am Stadtplan gearbeitet.

Dies sind die Ergebnisse:

Das ist nicht schön:

eine meckernde Nachbarin, kurze Grünphasen der
Ampeln, zu wenig Ampeln, Autos nehmen keine
Rücksicht, viel Müll, wenig Spielfläche, eine
Ödwiese, schiefe Gehwegplatten, wenige Blumen,
Zigartennkippen

Das ist schön:

Bäume, Gärten, Blumenbeete, der gut riechende
Bäcker, Fußgängerübergang Gottfried-Menken-
Str./Karl-Lerbs-Str., Freunde abholen, mit ihnen
zusammen gehen und quatschen
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Dienstag - Exkursion nach Huchting

FRAGEBOGEN - STADTTEILRALLEY

Allgemeine Aufgaben:

Macht Fotos von allen Dingen, die Euch unterwegs gefallen und beschreibt die Dinge auf einer Liste.
Auf alle Fälle solltet Ihr Fotos machen von:
        · Dingen aus Holz

· Dingen aus Stein

· Pflanzen, Bäume, Sträucher

Stadtteilralley:

Ihr sollt nun einen Weg zur Grundschule finden. Ihr erkennt den Weg daran, dass Kinder hier ihren
Weg gestaltet haben.

Aus welchem Material sind die beiden Eingangspfähle?

Malt ein Bild von den Pfählen.

Wie viele Mosaikplatten findet ihr?

Warum heißt der Weg Entenweg? Findet ihr die Holzente auf einem Pfahl?

Überlegt Euch drei kurze Spiele, die ihr unterwegs spielen könnt.

Nun kommen wir in einen großen Park.

Wie viele Findlinge (große, runde Steine) findet Ihr?

Sucht den grimmigen Holzmenschen und gebt ihm einen Namen

Am Dienstag ging es mit 18 Kindern und dem Bus
und der Bahn nach Huchting. Dort ist schon ein
Schulweg mit kleinen Elementen verschönert
worden und den sollten sich die Kinder zur Anre-
gung ihrer eigenen Ideen anschauen.

An der Haltestelle Delfterstraße ging es los: Die
Kinder taten sich in 4 Gruppen zusammen und
sollten einen Rallyefragebogen beantworten. Die
Kinder konnten mit den vier digitalen Kameras
unterwegs Fotos machen. Auf der Hälfte des Wegs,
bei der Grundschule Delfter Straße, durften wir
uns freundlicherweise  in einen Werkraum schlei-
chen, uns aufwärmen und in Ruhe frühstücken.
Nach ca. einer viertel Stunde ging es weiter auf
einen benachbarten großen Spielplatz. Nachdem
die Kinder intensiv ihre Fragebögen bearbeitet
hatten, gab es ausreichend Zeit zum Spielen.

Der Ausflug war nun zu Ende und es wurde die
Heimfahrt angetreten. Zurück im Klassenzimmer
wurde der Vormittag nochmal besprochen und die
Lösungen der Aufgaben durchgegangen.

Unterwegs nach Huchting
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Wir bauen Mosaikplatten

Mittwoch - Ideensammlung auf dem Marktplatz

Die Themen für die Modelle, an denen in den
nächsten beiden Tagen gebaut werden sollte, wur-
den nicht vorgegeben, sondern von den Kindern
eingebracht und vorgeschlagen. Die Kinder konn-
ten auf vortgegebenen Zetteln ihre Ideen aufschrei-
ben. Diese Zettel wurden  auf einer Tafel (unser
Marktzplatz) gesammelt und die Kinder erklärten
ihre Idee. Nun konnten sich ähnliche Ideen zusam-
men finden und andere Kinder zuordnen.

Es antstanden vier Gruppen, die sich zusammen
setzten und nun die nächsten Schritte überlegen
sollten. Jede Gruppe bekam einen weiteren Zettel
mit folgenen Aufgaben:

Thema
Teilnehmer
Was wollen wir tun?
Wie wollen wir es tun?
Wer ist verantwortlich?

Nach ca. einer halben Stunde erzählten die Kinder
sich gegenseitig ihre Ergebnisse und anschließend
konnte es mit der praktischen Arbeit losgehen. Die
Teamer erklärten kurz, welche Materialien bereit-
standen, welche Werkzeuge da sind und die Kinder
fingen an, ihre Ideen als Modelle zu bauen.

Es haben sich vier Gruppen gebildet. Die eine
Gruppe wollte Mosaikplatten bauen und sich
überlegen, wo im Stadtteil Mosaikplatten verlegt
werden könnten. Die nächste Gruppe wollte gerne
einen Spielplatz bauen, der Spielplatz sollte entlang
des Grünzugs liegen, durch den der neue Schulweg
führt. Eine Gruppe wollte ein Modell des neuen
Eingangstores bauen und die vierte Gruppe wollte
den Bereich des neuen Eingangstores mit einem
Hüpfspiel und Blumenbeeten verschönern.

Wir bauen einen Spielplatz entlang des Schulwegs

Wir bauen ein Hüpfspiel und Blumenbeete auf dem neuen
Schulweg
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Donnerstag - Bauen und kreativ sein

Wir gestalten das neue Eingangstor

Am Donnerstag wurde munter und mit vollem
Tatendrang weiter gebastelt und gebaut:

Ein schönes Blumenbeet  für das neue Eingangstor

Zum Schluß wurde auch noch für das eigene Vergnügen
gebastelt
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Freitag - Präsentation

Am Freitag hatten alle vier Gruppen nochmal
Gelegenheit ihre Modelle zu beenden, ihnen den
letzten Schliff zu geben und ihre Präsentations-
tafeln zu vervollständigen. Um 10.00 Uhr trafen
sich wieder alle Schüler  und Schülerinnen in der
Turnhalle, wo Herr Fuhrmann begeistert die
Kinder für ihre Arbeit lobte, der Ortsamtleiter
Herr Fischer ein paar Worte sagte und Herr Winkel
sang mit allen seine Lieder zum Thema Schulweg.
Als Höhepunkte stellte eine Gruppe von Schülern,
ihr am Donnertsag erarbeitetes Lied vor, bei denen
die Lehrer den Chor darstellten und kräftig unter-
stützten.

Von 11.00 bis 12.00 Uhr waren alle Klassenräume
geöffnet und die Schüler präsentierten die Ergeb-
nisse der Woche. Viele Eltern kamen, um sich die
kreativen Ideen anzusehen.

Unsere vier Gruppen waren ganz toll im Präsentie-
ren ihrer Modelle und Ideen. Souverän erzählten
sie alle wichtigen Informationen und beantworte-
ten gekonnt die noch offenen Fragen.
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Ergebnisse

Gruppe 1:

Die Gruppe möchte gerne auf einer Wiese am
Rande des neuen Schulweges einen Spielplatz
bekommen.

Zu sehen auf dem Modell sind ein Drehkreisel,
eine Wippe, Klettersteine, ein Klettergerüst mit
Wackelbrücke und eine Riesenrutsche.

Gruppe 2:

Die Gruppe 2 hatte die Idee auf den Haupt-
schulwegen Gehwegplatten durch Mosaikplatten zu
ersetzen und die Wege schöner zu gestalten. An den
Wegen möchten die Kinder gerne Spiel-
möglichkeiten haben, zum Beispiel Tipis, Unter-
stände oder Häuschen.
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Gruppe 3:

Gruppe 4:

Auf die Frage, wie ein neu geschaffener Eingang
aussehen könnte, hatte diese Gruppe eine Antwort.

Die Kinder sollen die Möglichkeit bekommen über
ein Klettergerüst (mit Netzen) das Schulgelände zu
errichen. Unter diesem Turm gibt es einen Weg für
Rollstuhlfahrer und die Eltern und Lehrer. Vor
dem Eingang sollen Fahrradständer sthen.

Die vierte Gruppe sorgte für die Verschönerung des
neuen Tores. Sie wünschte sich ein „Himmel und
Hölle“ Spiel aus Mosaikplatten. Links und rechts
von diesem Spiel sollen Blumenkästen den Weg
verschönern.
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Anhang 1:
Liste der teilnehmenden Kinder

Marlon Mehrstedt 4b

Sabrina Buhl 3a

Maxi van Stevendahl 3a

Malte Oldenburg 4a

Mattis Englisch 4a

Jaqueline Kljajic 4a

Jasper Breede 3a

Dennis Körner 3d

Ole Zwirnmann 3d

Johannes Klemmer 3d

Christoph Tobias 3c

Mario Timm Meyer 4b

Kai Lipphold 4c

Leon Topf 3b

Alissa Wilhelms 3b

Annalena Rosenbroch 4d

Jem Bourouh 4d

Dominik Retzlar 4d

Marcy Sikora 4c
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     Anhang 2
Zeitungsartikel


